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forgfäüiger ausgeführt unb es laffen ftd) Silage in bie

Seftänbe einlegen, bie in malbbaulidjer 0tnftcf)t bringenb
notmenbig ftnb. fRttti ift übrigens eine jener ©emeinben,
bte butch Einführung einer rationellen 2BaIbmirtfd)aft
ben materiellen unb ftnanjtellen (ürirag ber SBälber gang
erheblich fteigern lönnte. Sin ber tüchtigen Slufftcht feblt
eS nidjt. SRöge bei ber Seßörbe baS jetft gutage treterbe
Qntereffe and) ïûnftigîjtn anhalten.

©teSbach bût ben SSBhtbmurf mit SluSnahme ber
oberßen Söalbgebiete in Siegte aufgearbeitet unb babei

bat ftd) etn fReinmert con gr. 9.45 per Kubilmeter er=

geben; bie tRüfterlöhne betragen im SRittel gr. 13.87.
©ie öolgeret mar im aligemeinen eine recht forgfältige,
baS finangtelle fRefultat l)ätte bei lonfianter unb guter
Seitung etmaS beffer fein fönnen.

gn Sietftal mürben unter tüchtiger Seitung fRein=

»erte erhielt non gr. 18.72 per Kubilmeter in einem

3iabetboijfd)iûg (Sau» unb Srcnnljolg) unb non gr. 9.—
in einem reinen Suchenbrennftolgfchlag, ©iefe SRefuItate

fieben über ben ©rgebniffen früherer Setläufe auf bem

©tode.
gn Casing en ift ebenfalls SBinbrnurfftolg mit teil»

melfe fchmterigen ©ranSportoerhüitniffen in [Regie unter
luftiger Seitung aufgearbeitet roorben; ber [Retnroert

per Kubtlmeier ift im SRittel gr. 12.15. $ier fei her*
corgehoben, baß bte mfprünglidie ©djaßung ber |jolj;
maffe 288 betrug, bie ©htmeffung beim Sertaufe
ergab 348 m', bie roirtlid)e SRaffe ift atfo 20 % größer
al§ ba§ ©d)al)ung§ Quantum. ©old)« SRefuItate ftnb
abfolut nicht überrafcbenb. @S ift neuerbingS Rahlen»

müßig ber SeroeiS etbradft, baß bie non Sluge tarierte
Çolgmaffe gemöftnlich girla 20 % unter bem roirlltchen
SlußungSquantum fteßt unb baß ber Verlauf auf bem
©tode als ©efrifjäft im hofften ©rabe unreell ift.

§lnftchtlich Seitung ber folgeret unb namentlich auch
in Segug auf forgfältige ©ortierung fietjt ©Im unftrettig
am erften fßla§. üluS ben Salbungen an @tbS mürben

cerlauft 174,7 m® mit einem @rlö§ con gr. 5469.50
ober per Kubilmeter im SRittel con gr. 31.25. [Rüft=
toften pro Kubilmeter gr, 4. 50. fReinmert per Kubil >

meter gr. 26.75. gm Stöcfensoalb raurbe ber SBinb«

rcurf mit 120 in SRegie aufgerüftet. GstlöS total
gr. 3239 ober per Kubitmeter gr. 26.95 ; fRüftfoften
pro ftubifmeter gr. 10. ©ie Slufarbcitung biefer 9Binb=

rourfmaffe geftaltete ftd) §u etner außerft gefährlichen SIrbeit.
fiolähßuöel te ©rtmbiinDe«. Sits leßteS grübjabr

bie £}olggcnien recht flau cerliefen, maren bte ©emeinben
froh, bte übrig gebliebenen Partien auS freier £>anb gu
ileiuem greife »erlaufen gu tönnen. ©ie hätten inbcffen
mit bem Serlaufe ruljtg guroarten bürfen, benn bie 3ladj»
frage bat fish aefieigert unb bie greife ftnb um mehrere
granlen per SReter beffer getcorben. ©ie fßartien, bie

noch etu>a zurückgeblieben ftnb, fanben im ©ommer
fchlanlen 16)ab. ©abei hanbeit eS [ich inbeffcn nicht
ettca um QualitatSroare unb um hob« greife. Giften»
breiter unb teidjteë ©tamenholg, baS ftch gur SluSfubr
nach gtalien eignet, ftnb bie gefuchteften ©ortimente.
©iefe aber ftnfeen Slbfaß in großen SRaffen.

SorauSfichtlich mirb ber SRarlt auch «uf lommenben
SBluter ungefähr bte gleich« tßhqjtognomie beibehalten.
©S merben bte genannten Qualitäten reißenben Slbfotj
finben, aber bte greife bürften ftch tn ben gleichen
©rengen bemegen, mie legten SBinter. SSenn bie cer»
mehrte ÏRaéjfrage etne fftreiSerböhung erroarten läßt, fo
mirb baS cermcbrte Angebot toieber ben StuSgletd)
bringen. @§ mirb eben recht ciel Çolj auf bert SRartt
gebraut merben. Se^teS Qaßr haben bie ©emeinben mit
Pen foolifchlägen ftarl jurüdgebalten ; fie brauchen aber
©Innahmen unb merben nädjften SSBiuter größere fßartien
auf ben flftarlt bringen, ©injelne ^otpefhäfte foüen jetft

fchon gattj gemaltige Slbfchlüffe gemacht hüben. QualitätS»
roare ftnbet jebenfaltS nur tn geringeren Quantitäten
guten Slbfaß. „^rätiigauer ßettung".

Uersfticdeatt.
f ©^loffertneifter (E^tïftïaw äRnöner » ©ieocrt l«

@h«ï ftarb am 13. September im Sllter oon 72 gahrett.
©r mar eine patriatchalifclje ©eftalt. ©ein Heimatort
mar 2RaienfeIb. Sor etma 35 gaßren ließ er ftch als
©tSftöffermeifter unb SReshaniler in ®b«ï nteber. @r

mar etn fttebfamer unb täliger ©etcerbSmann. Siele
mobertte SBafferleitungen im Kanton ©raubünben ftnb
fein SBetl.

Untetftt^KHe Der S^ießftanöc. (*Kotr.) ©te neue
SRunttion [teilt Belanntlict) gang anbete Slnfprttdjc an
bie @icherhett§maßtial)men in ben ©dfteß» unb Scheiben»
ftänben als bieS bei ben frühem ©eicehrpatronert ber
galt mar. 3cim gibt eS int Satibe herum molft nod)
fet)r ciele ©djteßautageu, bie fett ©enerationen nicht
mehr umgebaut unb inSbefotibere nieftt ben neuen Stn»

forberungen angepaßt roorben fittb, roeläje fid) aus ber

Senü|ung ber beutigen ©eroebrmunitiou ergeben, ©olcfte
mangelhafte ©d)teßftänbe ftnb namentlid) in fleinett
länöltdjen Qrtfcbaften Porf)anbcn, tuo man überhaupt
nod) feftr primitibc Einrichtungen für baS freiroiüige
©chießroefen hat. Snfolge beffen haben bie eibgen.
militärifcljen Sel)örben für Perfd)iebeite Kantone eine

fadjmännifdje Unterfuchung ber beftehenben ©djießan»
lagen angeorbnet, bie bereits ihre guten SBirfungen
Zeitigt, ©o finb g. S. tm Kanton SÎibroalben eine

Steitje fleinerer @d)teßftänbe auf bie Sifte gefeßt roorben,
roelche einen beffern SlitSban ttnb bie nötigen ©idjerungS»
maßregeln forbert. ©a bas aber oft nicht oftne er=
hebtidie Koften möglid) ift, roirb eS eine golge biefer
©ïpertifen fein, baß etngel'iie ©d)ieß|tänbe aufgegeben
roetbeu unbbaßfich Heinere benad)barte Schüben»
gefellfchaften gufamrnenfchtießen gur ©haf»
fung gemetnfamer groedentfprechetiber unb
bett mobernen Stnforberungen genüge über
@d)ießantagen. — Sit ähnlicher SBeife hat bie IRe»

gierung beS Kantons llri, ohne erft bie Söeifung Con
Sent aus abguroarten, bon fid) aus eine llttierfud)mtg
ber ©chießftänbe angeorbnet unb Iftegu eine gndjmämter»
fommiffion beftellt. Unb ebenfo roirb mau and) in
anberett Kantonen borgehen.

Übet etsie mene SanwDjsßug für Sie ©taDi Baratt
mirb berichtet : ©er ©emetnberat ber ©tabt Slarau unter«
breitet ben ©rtmbbefthern unb ©limmbercchtigten oon
Slarau ben gur öffentlichen Sluftage feftgefteHten ©nltcurf

sssal ja©gesiis«eiite, isSamke
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sorgsälliger ausgeführt und es lassen sich Schläge in die

Bestände einlegen, die in waldbaulicher Hinsicht dringend
notwendig sind. Rüti ist übrigens eine jener Gemeinden,
die durch Einführung einer rationellen Waldwirtschaft
den materiellen und finanziellen Ertrag der Wälder ganz
erheblich steigern könnte. An der tüchtigen Aufsicht fehlt
es nicht. Möge bei der Behörde das jetzt zutage tretende

Interesse auch künftighin anhalten.
Diesbach hat den Windwurf mit Ausnahme der

obersten Waldgebiete in Regie aufgearbeitet und dabei

hat sich ein Reinwert von Fr. 9.45 per Kubikmeter er-
geben; die Rüsterlöhne betragen im Mittel Fr. 13.87.
Die Holzerei war im allgemeinen eine recht sorgfältige,
das finanzielle Resultat hätte bei konstanter und guter
Leitung etwas besser sein können.

In Netstal wurden unter tüchtiger Leitung Rein-
werte erzielt von Fr. 18.72 per Kubikmeter in einem

Nadelhoizschlag (Bau- und Brennholz) und von Fr. 9.—
in einem reinen Buchenbrennholzschlag, Diese Resultate
stehen über den Ergebnissen früherer Verkäufe auf dem
Stocke.

In Hätzingen ist ebenfalls Windwurfholz mit teil-
weise schwierigen Transportverhältnissen in Regie unter
tüchtiger Leitung ausgearbeitet worden; der Reinwert
per Kubikmeter ist im Mittel Fr. 12.15. Hier sei her-
vorgehoben, daß die ursprüngliche Schätzung der Holz-
masse 288 betrug, die Einmeffung beim Verkaufe
ergab 348 nU, die wirkliche Masse ist also 20 °/o größer
als das Schatzungs Quantum. Solche Resultate sind
absolut nicht überraschend. Es ist neuerdings zahlen-
mäßig der Beweis erbracht, daß die von Auge taxierte
Holzrnasse gewöhnlich zirka 20 °/o unter dem wirklichen
Nutzungsquantum steht und daß der Verkauf auf dem
Stocke als Geschäft im höchsten Grade unreell ist.

Hinsichtlich Leitung der Holzerei und namentlich auch
in Bezug aus sorgfältige Sortierung steht Elm unstreitig
am ersten Platz. Aus den Waldungen an Erbs wurden
verkauft 174,7 mit einem Erlös von Fr. 5469.50
oder per Kubikmeter im Mittel von Fr. 31.25. Rüst-
kosten pro Kubikmeter Fr. 4. 50. Reinwert per Kubik-
meter Fr. 26.75. Im Stöckenwald wurde der Wind-
wurf mit 120 m 2 in Regie ausgerüstet. Erlös total
Fr. 3239 oder per Kubikmeter Fr. 26.95; Rüstkosten
pro Kubikmeter Fr. 10. Die Ausarbeitung dieser Wind-
wurfmasse gestaltete sich zu einer äußerst gefährlichen Arbeit.

HgizHuàl w Graubiinden. Als letztes Frühjahr
die Holzganten recht flau verliefen, waren die Gemeinden
froh, dte übrig gebliebenen Partien aus freier Hand zu
kleinem Preise verkaufen zu können. Sie hätten indessen
mit dem Verkaufe ruhig zuwarten dürfen, denn die Nach-
frage hat sich gesteigert und die Preise sind um mehrere
Franken per Meter besser geworden. Die Partien, die

noch etwa zurückgeblieben sind, fanden im Sommer
schlanken Absatz. Dabei handelt es sich indessen nicht
etwa um Qualitätsware und um hohe Preise. Kisten-
breiter und leichtes Tramenholz, das sich zur Ausfuhr
nach Italien eignet, sind die gesuchtesten Sortimente.
Diese aber finden Absatz in großen Massen.

Voraussichtlich wird der Markt auch aus kommenden
Winter ungefähr die gleiche Physiognomie beibehalten.
Es werden die genannten Qualitäten reißenden Absatz
finden, aber die Preise dürften sich in den gleichen
Grenzen bewegen, wie letzten Winter. Wenn die ver-
mehrte Nachfrage eine Preiserhöhung erwarten läßt, so
wird das vermehrte Angebot wieder den Ausgleich
bringen. Es wird eben recht viel Holz auf den Markt
gebracht werden. Letztes Jahr haben die Gemeinden mit
den Holzschlägen stark zurückgehalten; sie brauchen aber
Einnahmen und werden nächsten Winter größere Partien
aus den Markt bringen. Einzelne Holzges'chäfte sollen jetzt

schon ganz gewaltige Abschlüsse gemacht haben. Qualitäts-
ware "findet jedenfalls nur in geringeren Quantitäten
guten Absatz. „Prättigauer Zeitung".

SmOiêàês.
î Schlosiermeister Christian Mntzner - Sievert i«

Chur starb am 13. September im Alter von 72 Jahren.
Er war eine patriarchalische Gestalt. Sein Heimatort
war Maienseld. Vor etwa 35 Jahren ließ er sich als
Schlossermeister und Mechaniker in Chur nieder. Er
war ein strebsamer und tätiger GewerbZmann. Viele
moderne Wasserleitungen im Kanton Graubünden sind
sein Werk.

Untersuchung der Schießstande. (*Korr.) Die neue
Munition stellt bekanntlich ganz andere Ansprüche an
die Sicherheitsmaßnahmen in den Schieß- und Scheiben-
ständen als dies bei den frühern Gewehrpatronen der
Fall war. Nun gibt es im Lande herum wohl noch
sehr viele Schießanlagen, die seit Generationen nicht
mehr umgebaut und insbesondere nicht den neuen An-
fvrdernngen angepaßt worden sind, welche sich ans der
Benützung der heutigen Gewehrmunition ergeben. Solche
mangelhafte Schießstände sind namentlich in kleinen
ländlichen Ortschaften vorhanden, ivo man überhaupt
noch sehr primitive Einrichtungen für das freiwillige
Schießwesen hat. Infolge dessen haben die eidgen.
militärischen Behörden für verschiedene Kantone eine
fachmännische Untersuchung der bestehenden Schießan-
lagen angeordnet, die bereits ihre guten Wirkungen
zeitigt. So sind z.B. im Kanton Nidwalden eine

Reihe kleinerer Schießstände auf die Liste gesetzt morden,
welche einen bessern Ausbau und die nötigen Sicherungs-
maßregeln fordert. Da das aber oft nicht ohne er-
hebliche Kosten möglich ist, wird es eine Folge dieser
Expertisen sein, daß einzelne Schießsiände aufgegeben
werden unddaßsich kleinere benachbarte Schützen-
gesellschaften zusammenschließen zur Schaf-
sung gemeinsamer zweckentsprechender und
den modernen Anforderungen genügender
Schieß an la g en. — In ähnlicher Weise hat die Re-
gierung des Kantons Uri, ohne erst die Weisung von
Bern ans abzuwarten, von sich ans eine Untersuchung
der Schießstände angeordnet und hiezn eine Fachmänner-
kommission bestellt. Und ebenso wird man auch in
anderen Kantonen vorgehen.

Über eêRê Neue Btmmdâug stir öle Stadt Aarau
wird berichtet: Der Gemeinderat der Stadt Aarau unter-
breitet den Grundbesitzern und Stimmberechtigten von
Aarau den zur öffentlichen Auflage festgestellten Entwurf
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einer neuen Sauorbnung. ©lelchgeitig merben bie bi§
jelgt erfteHten Überbauunglpläne über ble Quartiere :

Sorfelb, 3elsti, ©öntjarb, SRöfsllgut, Vleichematt, Sltü
ftabt öfiltd&er unb roefiticher Seil unb fjuttgerberg, öffent ;

lieh aufgelegt, gür eine fpätere Stuflage bleiben nodi
übrig bie flatter über îelli unb ©cheibenfd&achen. ®le
gegenwärtig nod^ geltenbe Sauorbnmtg ber ©emeittbe
ütarau batiert nom Fahre 1897 unb ftütjt ftd) auf bal
aargauifc^e ©efet) nom 24. forming 1875 über 5Iuf=

fteüung non Sauoorfchriften für ©rroeltertmg non Ort-
fchaften, meines ben ©emeinben gc-fiaitete, bie Sßor^

fünften bei allgemeinen bürgerlichen ©efeigbucbel über
Sefd&tänfung bei ©igentuml gu änbetn, unb über 23er-
febrlmege, über Südblung, ©teOung unb Slnfdjlufj ber
©ehäube unb über fonfiige bouline 9Sert)öliniffe oerbtnb*
lit^e Stnorbnunqen gu treffen, ©te bilbete Den erfien
fräftigen (Eingriff in bal feit ber frangöfifchen SRetioIution

beftel)enbe |$rlngip ber abfoluten Saufret^eit unb bat
gmetfeHol bie bau lid] e ©ntraidtlung ber ©labt mobllätig
beeltiflujjt. ®er neue ©ntrourf fufft auf ben tn Setracbi
fatlenben Sefiimmungen bei ffioilgefetjbuibeS bei îanto*
nalen ©infübrunglgefehel unb weiteren îantonaïen Sïul»

fütjrungloorfdgriften. @r nimmt ERüdEfid^t auf bie 2Beiter=

entroidtlung bei Saupoligetrechtel, ben burd) büenftoe

Stulnfitjung bei fßriDatelgentuml nolmenbigen ©chut) ber

SJtleter, ber Stadjbarn unb ber Öfferiüichfelt. SîadEj ben

Veftimmungen ber neuen Veeorbnung foH ber ©barafter
ber Slltftabt mit ihrer gefd^loffenen Saumeife nach 3ftög=

Itchfeit beibehalten merben. ffn ben neuen Quartieren
foü bte offene Saumeife oorbetrfchen. Sieben ber offenen

tann auch bie halboffene Sauroeife mit Läuferreihen in

ben neuen Quartieren gur Slnmenbung ïommen. SOBid&tig

ftnb bie Sefiimmungen über ©rfcPefjung rationeller Sau
pläfce unb Slnlage non Quartterftraffen aul bem Qnnetn
bei ©elänbel nach *>en Ciauplftrafjen, über Fufammew
legung ber (Scunbfiücfe gum f]®ede ber Steueinteilung
bei Saugebietel, öffentliche Sanalifationen. ©elbftoer»
ftänblich ftnb auch bie feuerpoltgeilichen unb gefunbhettë*
poitjeiltchen SSorfd&riften nicht petnachläffigt. SBäbrenb
ber bretfigtägigen Sluflage tonnen ©tnfpra^en gegen bie

Überbauunglpläne heim ©emeitiberat eingereicht merben,
melier fie nach oorgenommener Prüfung mit ben planen
unb ber Sauorbnung ber ©inroobnergemeinbeoetfamtm

lung unterbreitet, gemach gehen fämtücbe Sitten an ben

SRegieruttglral gubanben bei ©rofjen IRatel.

Citctatnr.
«otalflß Der »IhHotîjeï ÖeS füKtona'e« ®*»«***'

mufcuml in Sern. Seftanb auf ba? Fahr 1915.

®ruct ber Suchbructerel Sudler & ©o. in Sern.
®iefer neue 239 ©eiten ftartc Katalog enthüll

einen SReglementlaulgug für bte Senütgung ber Stblio=

thef unb bei SHrbeitlgimmerl unb ift gurn Steil oon

Fr. 2.50 erhältlich.

Sriffaßo am ßüßo äfiaßßto« non @b. '•piatghof f«

Sejeune. 47 ©eiten, 8° format, mit 22 QFuftra*
tionen non grtebridh SBaltharb unb 1 Karte. 93er=

lag: 3Crt. ^nftitut Drell gü^Ii tn Sürich-
Sr. 1®al hûhfdh aulgefiattete Süchlein fdhilbert in füejjenbem

©til unb mit üherjeugenber ©acbfichfeit bie mandherlei

Sorjüge, bereu fidj Sriffago rühmen barf: ®o§ au^er^
orbentlidh milbe Sllima, bie fübliche Vegetation, bal h®ï*^'

liehe panorama unb bie an munbernoDen ©pr^tergängen
reiche Umgehung, ©in lefenlmertel tleinel ftapitel ift
ber ®efdhid|te ber einfügen freien EKepubtif Sriffago ge«

mibmet; ein auberel ben heiben ^)fote bi Sriffago, ble

immer mehr ju einem Slnjiehunglpuntt für bie ©üfie
bei Sangenfeel merben. ©etne ganj hefonbere 9lufmert=
famfeit fd^enft ber Verfaffer ben brei heftbetanrien ©ehenl--
roürbigteiten : ben berühmten Stgarrenfabrifen, bem bift=
inguierten ©ranb Çotel Sriffago unb bem nor Jahres*
frift eröffneten Ferienheim ber ©ifenhahner in Sriffago»
Srenlclno. ®al ©dEjlu^tapitel „©partergänge unb Sluö=
flöge" bietet eine juoerläffige Qrientterung über bal
gefamte, ben fehmeIjerifdhen Sangenfee umfäff enbe ©eblct.
Friebrich SBaltha .bl FHuftrationen, bie ganjfeitigen ®on
briber mie ble F«ber^eidhnmtgen, geben ben fübltchen
©baratter ber ©egenb norjüglidh roieber, el finb echt
fünftlerifche Seiftungen, bie au! biefem SBanberbilb ein
reipollel Silbetbüchlein ntachsn.

©trehler, ®te ©chselBstafdhiae aawö her Unter*
rieht im SJlcfchteeafchreiben. 32 ©eiten 8° F^uiat,
S)Ertog : Slrt. Snftitut Qreü FüBü Rurich- ^reis

®ie Stofdjüre gerfallt 'in brei Stbfd)nittc; im erften
®etle Perfucht ber Serf ffer, tn mögtichft unparteiifcher
Söeife bie Vor* unb Stadtteile ber Perfchtebenen ©djrcib»
mafchinenfpfteme, tnäbefonbere bte prtngtpiellen Unter»
fdjtebe gmifcljen benjetben gu erläutern.

Stn groetten ®etle merben bie Verroenbunglmöglid]»
feiten ber ©dhreibtnafchine erflärt, unb bürften in biefetn
îetlc titele ©djreibmafdhinenBefi&er nüp^e SEBinîefinben.

Sm brüten leite behanbelt ber Verfaffer, ber fetbft
feit Fahren als SJiafdjinenfchreiblefrcr tätig ift, bie
Sraïtl bel SJtafdhiucnfchretb Unterrichtes, ©r fnd)t bal
Verftänbml bafür gu meefen, baff bie bisherigen Unter»
richtlmethoben gtemlid) ungulängtiche maren, unb er
miß meitere Streife bation üfcergettgeu, bah bei ber täg»
lieh fteigenben grofen Stachfrage nach tüchtigen ©teno*
itjptfteu ber SJcornent gefommen fei, mo allgemein bem
ÜJiafchinenfchreibimieuicht tiermehrte Slufmerffamfeit g.=
fchenft merben foûte, unb bah biejenigen Unterrichts»
methoben gur (Einführung gelangen möchten, roeldge in
bet: Sßrafil bie tieften Stcfultate ergeben unb gl;id]gitig
and] bie ©efunbheit am menigften beeinträchtigen.

®ie Sefüire ber tiorliegeuben Srofchüre ift be§l)atb
nicht nur .panbcllbefliffenett urtb Saufleuten, fonbent
auch ben Vorftänben Saufmännifcher Vereine, .fgaubets»
ledern unb allen benjenigett, bte fiel) für ba§ lauf»
manntfdje VtlDungSmefen intereffieren beftenS gu emp=

Seber, ber beabfichtigt, eine ©chreibmafchtne gu faufen,
per ©ctjreibmafcbincn befitgt ober ber bai SJtafdhinen»
fchretbett erternen min, fonte biefeS Vüdjlein tiorher

flu$ de? Praxis. - fir die Praxis.
fraget».

mtü unb Ströettlgcfmhc roexbet

hrtrp« f aufgenommen; berartiße ain^eigen qp

^ ®(attel. - fragen, meldt
fh cafv o "Ritten foüen, rooUe man minöeftenl 20 ©t§

hitall Bufenbung ber Offerten) beilegen. SSenn feim3Jîai!et betitegen, mtrb bte îibteffe bel gragefteUerl beigebrudt
734. SBer liefert ür!a 1500 bürre Saben, II. Sit., ro!

ober etnfethg gehobelt, 21, 24 unb 36 mm biet? Offerten nti
ißretlangabe unter ©biffre 734 an bie @peb.

„ V) » ^ liefert S3au= nnb ©agtgolj in größeren obei

E^Tan bif©jpeb
100 m''? Offerten unter ®)tffn

Innert 4 SBochen jirta 100 m* SBaubol

art
bir@^)eb""^ ' ntit ißreilangabe unter ©Iffffre 73(

S rfüL ättafchinen jur ^abrifation eiferner Setter
unb ©afett Bort 3 8 mm ëtarle, ©djroeijerfabri'at ; ferner auto
matrfetje geberhäntmer, FaUhämnter unb Frütion§=@d)nellfd)utiebe
Preffcn d Offerten unter ©tjiffre 737 an bie ©jpebd

Kr. 26 Mnstr. schweiz. Handw -Zeitung („Meisterblatt") ?>os

einer neuen Bauordnung. Gleichzeitig werden die bis
jetzt erstellten Überbaunngspläne über die Quartiere:
Torfeld, Zelgli, Gönhard, Rößlizut, Bleichematt, Alt-
ftadt östlicher und westlicher Teil und Hungerberg, öffent >

lich aufgelegt. Für eine spätere Auflage bleiben noch

übrig die Blätter über Telli und Scheibenschachen. Die
gegenwärtig noch geltende Bauordnung der Gemeinde
Äarau datiert vom Jahre 1897 und stützt sich auf das
aargauische Gesetz vom 24. Hornung 1875 über Auf-
stellung von Bauvorschriften für Erweiterung von Ort-
schaffen, welches den Gemeinden gestattete, die Vor
schristen des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches über
Beschränkung des Eigentums zu ändern, und über Ver-
kehrswege, über Richtung, Stellung und Anschluß der
Gebäude und über sonstige bauliche Verhältnisse verbind-
liche Anordnungen zu treffen. Sie bildete den ersten

kräftigen Eingriff in das seit der französischen Revolution
bestehende sPrinzip der absoluten Baufreiheit und hat
zweifellos die bauliche Entwicklung der Stadt wohltätig
beeinflußt. Der neue Entwurf fußt aus den w Betracht
fallenden Bestimmungen des Zivilgesetzbuches des kanto-
nalen Einführungsgesetzes und weiteren kantonalen Aus-
führungsvorschriften. Er nimmt Rücksicht auf die Weiter-
entwicklung des Baupolizsirechtes, den durch intensive

Ausnützung des Privateigentums notwendigen Schutz der

Mieter, der Nachbarn und der Öffentlichkeit. Nach den

Bestimmungen der neuen Verordnung soll der Charakter
der Altstadt mit ihrer geschlossenen Bauweise nach Mög-
lichkeit beibehalten werden. In den neuen Quartieren
soll die offene Bauweise vorherrschen. Neben der offenen

kann auch die halboffene Bauweise mit Häuserreihen in

den neuen Quartieren zur Anwendung kommen. Wichtig
sind die Bestimmungen über Erschließung rationeller Bau-
plätze und Anlage von Quartierftraßen aus dem Innern
des Geländes nach den Hauptstraßen, über Zusammen-

legung der Grundstücke zum Zwecke der Neuàteilung
dès Baugebietes, öffentliche Kanalisationen. Selbstver-
ständlich sind auch die feuerpolizeilichen und gesundheits-
polizeilichen Vorschriften nicht vernachlässigt. Während
der dreißigtägigen Auflage können Einsprachen gegen die

Überbauungspläne beim Gemeinderat eingereicht werden,

welcher sie nach vorgenommener Prüfung mit den Plänen
und der Bauordnung der Einwohnergemeindeoersamm-

lung unterbreitet. Hernach gehen sämtliche Akten an den

Regierungsrat zuhanden des Großen Rates.

Literatur.
Katalog der Bibliothek des kantonalen Gewerbe-

museums in Bern. Bestand auf das Jahr 1915.

Druck der Buchdruckerei Büchler à Co. in Bern.
Dieser neue 239 Seiten starke Katalog enthält u. a.

einen Reglementsauszug für die Benützung der Biblio-
thek und des Arbeitszimmers und ist zum Preis von

Fr. 2.50 erhältlich.

Brtssago am Lago Maggiore von Ed. Platzhoff-
Lejeune. 47 Seiten, 8° Format, mit 22 Illustra-
tionen von Friedrich Walthard und 1 Kaà Ver-

lag: Art. Institut Orell Füßli in Zürich. Preis
Fr. 1.-.
Das hübsch ausgestattete Büchlein schildert in fließendem

Stil und mit überzeugender Sachlichkeit die mancherlei

Vorzüge, deren sich Brissago rühmen darf: Dos außer
ordentlich milde Klima, die südliche Vegetation, das Herr-
liche Panorama und die an wundervollen Spaziergängen
reiche Umgebung. Ein lesenswertes kleines Kapitel ist
der Geschichte der einstigen freien Republik Brissago ge-

widmet; ein anderes den beiden Isole di Brissago, die

immer mehr zu einem Anziehungspunkt für die Gaste
des Langsnsees werden. Seine ganz besondere Aufmerk-
samkeit schenkt der Verfasser den drei bestbekamcken Sehens-
Würdigkeiten: den berühmten Zigarrenfabriken, dem dist-
inguterten Grand Hotel Brissago und dem vor Jahres-
frist eröffneten Ferienheim der Eisenbahner in Brissago-
Brenscwo. Das Schlußkapitel „Spaziergängc und Aus-
flöge" bietet eine zuverlässige Orientierung über das
gesamte, den schweizerischen Langensee umfaß ende Gebiet.
Friedrich Wallha.ds Illustrationen, die ganzseitigen Ton-
bilder wie die Federzeichnungen, geben den südlichen
Charakter der Gegend vorzüglich wieder, es sind echt
künstlerische Leistungen, die aus diesem Wanderbild ein
reizvolles Bilderbüchlein machen.

Hans Strehler, Me Schreibmaschine nnd der Unter-
richt im Maschinenschreiben. 32 Seiten 8° Format,
Verlag: Art. Institut Orell Füßli Zürich. Preis

Die Broschüre zerfällt in drei Abschnitte; im ersten
Teile versucht der Verß ffer, in möglichst unparteiischer
Weise die Vor- und Nachteile der verschiedenen Schreib-
Maschinensysteme, insbesondere die prinzipiellen Unter-
schiede zwischen denselben zu erläutern.

Im zwecken Teile werden die Verwendnngsmöglich-
keiten der Schreibmaschine erklärt, und dürsten in diesem
Teile viele Schreck,Maschinenbesitzer nützliche Winke finden.

Im dritten Teile behandelt der Verfasser, der selbü
seit Jahren als Maschinenschreibleh'er tätig ist, die
Praxis des Maschinenschreib Unterrichtes. Er sucht das
Verständnis dafür zu wecken, daß die bisherigen Unter-
richtsmethoden ziemlich unzulängliche waren, und er
null weitere Kreise davon überzeugen, daß bei der täg-
lich steigenden großen Nachfrage nach tüchtigen Steno-
typisten der Moment gekommen sei, wo allgemein dein
Maschinenschreibunterricht vermehrte Aufmerksamkeit g.-
schenkt werden sollte, und daß diejenigen Unterrichts-
Methoden zur Einführung gelangen möchten, welche in
der Praxis die besten Resultate ergeben und gl.uchzütig
auch die Gesundheit am wenigsten beeinträchtigen.

Die Lektüre der vorliegenden Broschüre ist deshalb
nicht nur Handclsbeflissenen und Kaufleuten, sondern
auch den Vorständen Kaufmännischer Vereine, Handels-
lehrern und allen denjenigen, die sich für das kauf-
manmsche Bildungswesen interessieren bestens zu emp-

Jeder, der beabsichtigt, eine Schreibmaschine zu kaufen,
der Schreibmaschinen besitzt oder der das Maschinen-
schreiben erlernen will, sollte dieses Büchlein vorher

à à, - M aie psaà
Tausch- und Nrbeètsgesuchc werdenììnî -îî ^ aufgenommen; derartige Anzeigenge-

' à. <w kL^"»tentcii des Blattes. - Fragen, welche
ss-î-kì ./Schemen sollen, wolle man mindestens 20 Cts.

Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Marke! bewegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

734. Wer liefert zirka 1500 m- dürre Laden, ll. Kl., rol,
oder einseitig gehobelt, 21, 24 und 36 wm dick? Offerten mit
Preisangabe unter Chiffre 734 an die Exped.

„ m
liefert Bau- und Sagholz in größeren oder

kleineren Posten Bedarf einige 100 m-? Offerten unter ChiffreL 735 an me Exped.
liefert innert 4 Wochen zirka 100 w' Bauholz

an die^E^wd"^ Offerten mit Preisangabe unter Chiffre 736

î??' à liefert Maschinen zur Fabrikation eiserner Ketten
und Haken von 3 8 wm Stärke, Schweizerfabrikat; ferner auto-
malische Federhämmer, Fallhämmer und Friktions-Schnellschmiede-
pressen? Offerten unter Chiffre 737 an die Exped.
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